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  Es ist mir ein Bedürfnis, meine Geschichte zu erzählen. Als Warnung und einfach zum Nachdenken. Ich denke, es ist wichtig, damit das ganze Ausmaß erfasst werden kann bzw. es muss klar sein, dass ein Beznesser über Jahre hinweg eine filmpreiswürdige schauspielerische Leistung aufrechterhalten kann, nur um an sein Ziel zu kommen.


  Er kam aus Nigeria, ich habe ihn 1999 in der Schweiz kennengelernt. Er war ein Traum von einem Mann. Hilfsbereit, höflich, unsagbar lieb und zuvorkommend. Nach kurzer Zeit, sehr kurzer Zeit, genau nach vier Monaten haben wir beschlossen zu heiraten.


  Ich war 29 Jahre alt und so sicher, dass Moudy der Mann eines Lebens war. Auch war und bin ich der Meinung, dass man einen Menschen zehn Jahre lange kennen kann und kennt ihn doch nicht. Also haben wir das Aufgebot bestellt.


  Dann eines Tages kam ein Schreiben der lokalen Polizeidienststelle. Ich sollte an einem bestimmten Tag zu einer bestimmten Zeit auf der Wache erscheinen. Ich dachte mir nichts dabei. Mein damals zukünftiger Ehemann sagte nichts dazu.


  Ich ging also hin und es wurde mir mitgeteilt, dass die Fremdenpolizei nach ihm sucht wegen ungültiger Papiere. Ich bin nicht auf den Kopf gefallen, reagierte schnell und teilte dem Beamten mit, er sei bei einem Bekannten am anderen Ende der Schweiz zu Besuch. Ich versicherte, dass ich nichts von "falschen" Papieren weiß (stimmte auch so, ich habe nicht gelogen). Ich vereinbarte mit den Beamten, dass ich ihn bringen werde, am nächsten Morgen. Um 7.30 Uhr. (Ich muss arbeiten, habe nicht den ganzen Tag Zeit). Der Beamte fragte, ob ich wirklich glaube, er würde kommen? Ich sage, ja, das wird er. Der Beamte sagte, er werde den Dolmetscher bestellen.


  Selbstverständlich wurde mir durch die Polizei nahegelegt zu kooperieren, anderenfalls würden andere Maßnahmen wie Beschattungen und Polizeipräsenzen vor dem Haus durchaus angewendet.


  Ich ging nach Hause und sprach mit meinem zukünftigen Ehemann. Er teilte mir mit, dass es zutreffe, denn er habe mit einem sudanesischen Pass um Asyl ersucht. Erklärt mir, warum und wieso? Das Aufgebot hatten wir aber mit seinem nigerianischen Pass bestellt. Er habe einen Fehler gemacht. Den nigerianischen Pass hatte er per DHL direkt aus Nigeria erhalten (habe mir damals gar nichts dabei gedacht, naiv oder blind wie ich war). Wir redeten, ich war entsetzt. Nicht einmal wegen der Papiere, sondern darüber, dass er mich nicht informiert hat. Ich sagte ihm, dass er morgen mit mir zusammen auf die Polizeidienststelle müsse. Einen anderen Ausweg würde es nun nicht mehr geben. Untertauchen würde gar nichts bringen. Wir müssten nun halt sehen, wie wir da wieder rauskommen würden. Schließlich liebten wir uns und wir müssen zusammenhalten. Ohne richtige Papiere könnten wir ja auch nicht heiraten. Das sah er ein.


  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  


OEBPS/Images/cover.jpg
L
| Er trat meine lr‘ mit FiiBen

Meine schmerzvolle Ehe mi[:mm@rnf Nigerianer
Von Sandra M






OEBPS/Images/1_1.jpg
© by red scorpion;





